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Außerdem muss ic
h zu meiner Vertei

digung anmerken,

dass ich mich nich
t darum gerissen h

abe, gleich drei die
-

ser edlen Gitarren 
zu bekommen, als

o kein „All you can

eat – Ich schlichte
 mir jetzt mal den

 Teller voll“. Aber

wenn man ungefra
gt so eine wunderb

are Ladung geliefer
t

bekommt, muss m
an sich halt der sü

ßen Pflicht stellen
.

Roman Zajicek

Der Mittelpunkt Eu
ropas hat seit jeher 

einen hervorragen-

den Ruf bei der Mu
sikinstrumentenhe

rstellung. In Böh-

men, das im Lau
fe seiner Geschic

hte zu Österreich
,

Deutschland und h
eute zur Tschechis

chen Republik ge-

hörte, gibt es eine 
lange Tradition im

 Blasinstrumenten
-,

Geigen- und Gitar
renbau. Auch C.F. 

Martin stammte ja

aus dem nicht weit
 entfernt liegenden

 Vogtland. Zu Zeiten

des Kalten Krieges
 waren allerdings d

ie stark westlich ge
-

prägte Musik und d
ie dazu benötigten 

Stahlseitengitarren

nicht besonders erw
ünscht, und so frön

te Roman Zajicek,

Multiinstrumental
ist und Liebhaber 

von amerikanische
r

Folk- und Bluegra
ssmusik, seinem H

obby im Verborge-
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Woodstock „Bats“, Mastervoice Ltd. Edition

„Eivor“ und Artcraft B
razilian Rosewood

Gleich drei auf ein
en Streich, das ist

 mal eine Herausf
orderung. Genere

ll tendieren wir M
en-

schen ja dazu, alle
s auf einmal und d

ann gleich jede M
enge davon zu wo

llen, auch wenn w
ir es

gar nicht brauche
n. Nicht selten füh

rt das dazu, dass m
an fast volle Teller

 zurückgehen läss
t,

kaum gebrauchte
 Sachen wegschm

eißt oder schlicht
 Dinge, die man in

 grenzenloser Hab
en-

Wollen-Manier ge
hortet hat, ungen

utzt herumstehen
. Damit täte man 

jedoch diesen dre
i Roza-

wood-Gitarren be
sonders Unrecht, 

denn sie verdiene
n die volle Aufmer

ksamkeit!

Von Leonard Breuk
en
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Woodstock „Bats“

Mastervoice Ltd. Edition 
„Eivor“

Artcraft Brazilian Rose
wood
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Zugegeben, die Idee hinter dieser Verstärker-gattung hat Charme. Statt unsäglicher Schlep-perei zum Gig, lästiger Diskussionen mit demFOH-Ingenieur wegen zu lauter Gitarre vordem Gig, Platzproblemen auf kleinen Bühnenbeim Gig und Tinnitus nach dem Gig einfacheinen kleinen Amp mit großem Sound mitge-nommen, und all die genannten Probleme mal

locker vergessen. Klingt schon verlockend,oder? Vor diesem Hintergrund erklärt es sichauch, dass mittlerweile ein regelrechter Boomentstanden ist, und ich habe seit den achtzigerJahren, einer Zeit, in der sich jeder Gitarristein 19“-Rack mit schönen Digitaleffekten gön-nen wollte, keinen Trend mehr registriert, derso universell eingesetzt hat wie die Hinwen-dung zu den kleinen Brüllwürfeln. 

Hinzu kommt, dass man sich anders als inder frühen Blütezeit der Rockmusik heuteauf eine ungleich besser klingende Beschal-lungstechnik verlassen kann. Wenn man sicheinmal vergegenwärtigt, in welch beeindru-ckender Qualität modernde P.A.-Systeme denSound der Band ans Ohr des Publikums tra-gen (natürlich vorausgesetzt die Band ver-steht ihr Handwerk), dann machen diekleinen Amps erst recht Sinn, denn andersals die Claptons und Townshends vergange-ner Tage muss sich heute kein Gitarrist mehrauf die Gitarrenanlage als Beschallungsmittelfür das Publikum verlassen. Rockbandswaren und sind nun einmal (sehr) laut unddas funktioniert heute wesentlich einfacherals früher. Man könnte auf der anderen Seiteargumentieren, dass es noch konsequentersei, gleich gänzlich auf Amps und Lautspre-
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Man stelle sich bitte die Heroen aus den späten Sechzigern mal nicht mit demdamals üblichen ganzzahligen Vielfachen von zwei Hiwatt- (Townshend),Laney- (Iommi) oder Marshall-Fullstacks (alle anderen) im Rücken vor, sondernmit einem schnuckeligen Micro-Stack aus der Kategorie der Brotzeitkistenlaut-macher, zu Deutsch „Lunchbox-Amps“. Irgendwie komisch, und man kommtnicht umhin, bei sich ein leises Schmunzeln zu registrieren.Von Alexander Heimbrecht
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eidenschaft für traditionel
le Bootsbaukunst ist inter

national

verbreitet. Wer kennt nicht
 die Boote von Riva aus Ita

lien oder

die schweizer Edelgleiter 
von Boesch. Kultgeworde

ne Mahagoni-

Ikonen, die es sogar in le
gendäre Hollywoodfilme g

eschafft haben.

Wahrhafte Synthesen aus F
orm und Funktion, gepow

ert von ameri-

kanischen Chrysler- oder M
ercury Engines, mit sattso

uveränem V8-

Sound als untrügliche Erk
ennungsmelodie. 

Angelehnt waren diese eur
opäischen Renner jedoch a

n die Boote der

amerikanischen Werft „Chr
is Craft Boats“, seit jeher d

ie Urmarke für

offen gebaute Runabouts. B
is heute setzen deren Boots

bauer Design-

Standards. Ihrer aktuelle S
ilver Bullet oder Corsair h

aben nicht nur

in amerikanischen Gewässe
rn nautische Fans, sie wird

 auch in medi-

terranen Gefilden vielfach 
gesichtet.

Fender Masterbuilder Joh
n Cruz hat daraus eine 

wunderschöne

handwerkliche Brücke in d
ie Welt des Gitarrenbaus g

eschlagen: Die

Fender Chris Craft Esqui
re NOS. Gibt es beispiels

weise von den

legendären Riva Booten h
eute nur noch etwa zweit

ausend Stück,

wird sich die Sammlergild
e für Edelgitarren bei dies

er Esquire auf

ein Unikat beschränken m
üssen. Gesehen bei Musicstore Köln

L

WELCOME
Fender Chris       
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ON BOARD
       Craft Esquire

4    grand gtrs
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Digitalen Effektpedalen haftet gerne der Makel an, alsPlastikkiste mit flackerndem Display ein Dasein in dereigenen Kurzlebigkeit zu fristen. Schon beim Auspackensieht bei den Strymon-Geräten die Sache grundlegendanders aus: Die Pedale liegen solide in der Hand, das edelleuchtende Metall und die aufgeräumte Übersicht ohnejegliche LCD-Optik lassen eigentlich Zweifel daran auf-kommen, ob hier wirklich Chips am Werk sind. KeineMenüs, die abgerundeten Kanten der edel wirkenden Ge-häuse nehmen den Strymon-Pedalen jegliche unschick-lichen Nerd-Anleihen. Klein, fein, solide. Wenn der Klanghält, was die Optik verspricht, wäre Strymon ein aufge-hender Stern am Effekthimmel. Auch die Farben sindäußerst geschmackvoll gewählt: moccabraun, grau undaquamarin, allesamt in Metallic-Lackierungen – da kannsich manch analoger Vertreter ein Vorbild nehmen. 

„Lex“
Ein ziemliches Alleinstellungsmerkmal erlangt Strymonmit seiner Leslie-Simulation, denn davon gibt es nichtallzu viele: Auf der Suche nach einem entsprechendenaktuellen Effekt stieß ich – von „großen“ Multieffektenmal abgesehen - lediglich auf das Hughes & Kettner„Tube Rotosphere“ und den Line 6 „Modulation Mode-ler“. Das Hughes & Kettner hat einen sehr intensiven,aber gleichzeitig sehr eigenen Modulationsklang. DieHüllkurve erinnert an ein Leslie, der modulierte Soundselbst allerdings mehr an ein Rotary Chorus. Der Line 6-Kandidat konnte mit dem klassischen Sound aufwarten,bot aber gleichzeitig ein für meinen Geschmack zu „be-legtes“ Klangbild, das die Transienten unter sich begrub.Das „Lex“ klingt klassisch nach Leslie; gerade die schnel-len Modulationen, das schwirrende Auf und Ab, das Sin-
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Braucht die Welt neue Gitarren-Effekte, zumal digitale? Die Effekte vom kalifornischen Hersteller Strymon dürfen auf dankbare Abnehmer hoffen. Zwar klingen Tape Delay, Digital-hall und Leslie nicht gerade nach Neuerfindungen, aber wer sich näher damit beschäftigt,dem fällt schnell auf, dass qualitativ die Luft nach oben ziemlich dünn wird. Ein Leck, dasStrymon – ein Team teils aus ehemaligen Line 6-Entwicklern – sich aufmacht, zu schließen.Von Nicolay Ketterer

Strymon „Lex“, „El Capistan“ & „BlueSky“

Kürzlich las ich einen Thread über die Werte -

skala von Les Paul „Konstruktions-Unfällen“.

Da wurde ernsthaft darüber diskutiert, was

schrecklicher sei: eine Les Paul der 1970er

Jahre im Sandwich-Baustil oder die chambe-

red (gekammerte) Ausführung? Den Blick und

die Klangvorstellung immer fest auf die Mo-

delle der „Late Fifties“ gerichtet, sieht man

diese damalige Modellreihen-Politik gerne als

Sündenfall an und bedauert, selbst zu spät ge-

boren zu sein, was eigenes Zu- oder Eingreifen

verhinderte. Aber mal ehrlich, egal welcher

Baustil oder welche sagenhafte Produktions-

reihe, man wird nicht immer nur Top Player,

sondern auch regelrechte „Dumpfbacken“ vor-

finden. Ich habe mehrere fantastische Sand-

wich-Les Pauls besessen und besitze immer

noch eine. Oder man denke nur an Dickey

Betts Sandwich-Player, den man auf dem All-

man-Album „Brothers and Sisters“ hören darf.
 

Gut, Kontrolle und Analyse machen Spaß und

auch Sinn, aber es ist unsinnig, so ein Sand-

wich mit einer Chambered oder einem Sonst-

wie-Player zu vergleichen, wenn man sich

sowieso nur in das unerreichbare Ziel verrannt

hat, den einen reinen, unendlich göttlichen

Ton zu finden. Wenn der einzige Weg, sich und

seinen vorgestellten imaginären Ton zu defi-

nieren, darin besteht, das, was man nicht will

oder versteht, niederzumachen, dann gute

Nacht! Den Instrumenten-Händler wird’s

freuen, die Büchse der Pandora immer aufs

Neue zu füllen. Aber der Arme, der den Ton

sucht, ihn aber nicht zu erzeugen vermag bzw.

es sich nicht leisten kann, der begibt sich mit-

samt seinem ganzen Analyse-Wahn besser di-

rekt unter ärztliche Aufsicht. Hätte ich

manchmal besser auch gemacht!
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Les Paul 1958 Chambered Reissue
Zumeist wenig erfreulich klangen die Versuche, d

er amerikanischen Groß-

klang-Legende „Les Paul Standard“ durch M
aterial-Auswahl oder -Einsparung

eine rückenschonende Gewichtsreduktion z
u verpassen. Eine leere Hülle blieb

zurück, das ultimative Worst Case Szenario für Les Paul Afficionados
! Doch

kann nicht sein, was nicht sein darf?

Von Axel Heilhecker

Dass Bluesmusiker all
es selbst

erlebt haben, wovon s
ie sin-

gen, ist ein weitverbre
itetes

Vorurteil. Bei dem aus
 

Kamerun stammende
n, 

in Paris lebenden Blue
s-

musiker Tchakounté

könnte das im Wesentl
i-

chen zutreffen. Seine

Lebensgeschichte ist 

die eines Menschen,

der selbst in einem

Flüchtlingsboot 

saß, das wegen Über-

füllung umdrehen

musste. Der jahre-

lang dafür kämpfte,

legal nach Europa 

zu kommen. Der 

den Blues im Blut

hat und dem das, 

bis zu seinem Auf-

tritt und der Aner-

kennung durch das 

Publikum im Blues-

Mekka Chicago, kaum

einer glauben wollte. 

INTERVIEWS
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Roland Tchakounté

Von Carina Prange, 

Fotos www.stone-design
.be
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D’Angelico Excel 1948 Archtop
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